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Amtlicher Theil.
Der Iustizministcr hat dcn BezirlSgcrichtsadjuncten«

ltn in Treffen Joseph P o d b o j und den LandeSgerichts-
lldjuncten in Laibach Karl P e ß j a t zn Bczirlsrichtcrn,
und zwar ersteren für Landstraß. letzteren für Senofclsch
llnannt nnd den Bczirksqerichtsadjunctcn in Gurkfeld
Johann B r i c in glcichcr Dicnsteigcnfchaft zu de>n Bc
iittSgerichte Landstraß übersetzt.

. Der Iustizminister hat den Bezirlsgcrichtsadjunctcn
'n Cernembl Ernst M ü h l e i s e n auf sein Ansuchen in
Weicher Diensteseigenschaft zu dem ncu errichteten Be-
lulsgerichte Senosctsch übersetzt.

Der Iuslizminislcr hat den Official bei demRech-
NlinggdcMtcmcnt der Statthallcrei in Trieft Joseph
^ect zum Rcchnuugsratl) bei dcm Rcchnungsdepartcment
°ls Tricsler Oberlandesgerichtcs ernannt.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat zu Bc-
l'llsschulinspectoren in Steicrmart rrnaunt:

Für den Schulbezirk Stadt Graz den Lehrerbild-
"tt an der Lehrerbildungsschule in Graz Gustau
Htyne t :

für den Schulbezirk Stadt Marburg den provisorischen
Erector der Lehrerbildungsschule in Marburg Joseph
Bremer ;

für den Schulbezirk Stadt Cilli den Gymnasialpro-
>lssor in Cilli Dr. Gnslav L i n d n e r ;

für die Schnlbezirlc Aficnz , Mariazell, Mürzzu^
'̂ lag und Kindbcrg dcn Lchrer in ?lcubcrg Ludwig
" r e i n i n g ;
.für die Schulbezirke Cilli, Tüffer und Marein den
^rer an der Lehrerbildungsschule in Marburg Johann
« l a i n z ;

für die Schulbezirkc Franz, Olicrburg und ^chön«
^<n den dirigircnden Lehrer in Gonobitz Pctcr
" a p u n ;
,̂sür die Schuldezirkc Deutsch-Landsberg, Stainz und

"biswald dcn Lehrer in Graz Ianaz G u g l ;
, lür die Schulbczirte Feldbach und Kirchbach den diri-

^enden Lehrer in Feldbach Johann B u n t e ;
^slir die Schulbezirkc Fürslcnfcld nnd Fchriüg dcn
^uldircctor in Fürstenfeld Johann P i c h l h ö f e r ;

si'ir den Schulbczirk Umgebung Graz dcn Schuldircc-
^ in Graz Johann Rehatschck;
^^

für dcn Schulbczirt Frohnleiten den Director der 3eh-
rerbildungsschulc in Graz Michael F r c y d l ;

für den Schnlbezirk Voitsberg den Professor an der
Oberrealschulc in Graz Dr. Franz I l w o f ;

für dic Schulbezirke Hartberg und Pöllau und zugleich
provisorisch für dic Schulbczirtc Vorau und Friedberg
dc» Lehrer in Hartberg Mathias Löckhcr;

für die Schulbczirke Iudenbnrg, Ober-Zeiring, Ob-
dach und Knittclfcld den Professor am Realgymnasium
in Lcobcn Heinrich ) to< ' ;

für dic Schulbczirke Lcidnitz, Wildon und Arnfels
den Gymnasialprofcssor in Graz Johann Alexander
Rozek;

für dic Schulbezirkc Brück, Leoben, Eisenerz und
Mäulern dcn Schnldircttor in Lcoben Franz T o m -
b e r g e r ;

für dic Schulbczirke Lictzen, Rottcnmann und St.
Gallen dcn Schuldircclor in Admout Othmar Bc rgc r ;

für dic Schulbc îrkc Ansscc, Irduina, Gröbming und
Schladlmns, dcü Lehrer iu Admont Andreas Gengcr ;

für dic Sch»lbc;irkc Luttcubcrg nnd Ober-Radlers-
bürg dcn Lehrer in Lultcnbcrg Johann B a n er;

für die Schulbczirle Marburg, St. Lconhard und
Windischfeistritz dcn Schuldircctor in Graz Franz
F ll r t e a;

für die Schulbezirke Mnran, Oberwölz und Neumarkt
den Schuldircctor in Iudcnburq Anton M ü l l e r ;

für dic Schlilbczirlc Radkcrsburg und Murcck dcn
Schuldircctor in Radfersburg Ferdinand Hi r fch;

für die Schi'lliczilke Rann, Lichtcuwald und Drachcn«
burg den Lchrcr in Laat Fraxz Iamschek;

für dic Schulbczirlc Nciz, Glcisdorf und Birtfcld
den Lchrcr in Glcisdorf Frcinz B l o d c r ;

für die Schulbczirte Windischgla^. Mahrenbcrg und
Gunobitz dcn Lchrcr in Wiüdischgi'u; Franz H a f n e r ul'd

für die Schllluc^iikc Pcttau, Fricdau und Nol)itsch
provisorisch dcn Director dcr Aiädchenschule iu Mar-
burg Alois Habi anilsch.

Nlchtaintlicher Theil.
Dic Mlmll in Polen.

Von der poln ischen G rc n z e, 26. August,
wird dcr „A. A. Ztg." geschrieben: Ueber die Grnppi-
rung dcr Parteien unter dcn Polen wird zwar scit Jahren
viel geschrieben, doch hauen diese Darstellungen mcist
nur schr geringen Wcrth, weil sic auf dic Factionen

innerhalb dcr Emigration und der publicistisch thätigen
Persönlichkeiten einen allzu hohen Werth legen, und deren
endlose Streitigleiten zur Bedeutung von Parteipro-
grammen zu erheben pflegen, während sic die Stimmung
im Gros der Nation kaum berücksichtigen. Die Nach'
richten über neue polnische Parteibildungen und Gruppi«
rungen sind darum mit Recht discreditirt; sie sind stet«
mit äußerster Vorsicht aufzunehmen, und nur cum Frauc,
^ i i x zu verstehen. Gegenwärtig jedoch tritt, seit sechs
Jahren — seit dem Aufstand von 1803 — zum ersten
mal, wieder der Fall ein, daß sich eine wirkliche Partei-
scheidung vollzieht oder vielmehr vollzogen hat, welche
nicht blos die exlusioen, litcrarischen, aristokratischen und
demagogischen Elemente, sondern die große Masse der pol-
nischen Nationalität in ihre Kreise zieht. Diese Umgê
staltung umfaßt gleicherweise die polnische Bevölkerung
Preußens und Oesterreichs und übt selbst auf die unter
russischem Scepter stehenden Polen ihren Einfluß auS,
soweit sich dieselbe unter dem Druck ihrer specifischen
LandcSverhältnissc zum nationalen Gcmcingefühl mit
ihren auswärtigen StammcSgcnossen zu erheben vermag.
Der Umschwung besteht darin, daß die politisch-opposi-
tionelle oder revolutionäre Idee, welche früher das ge-
sammte gebildete und nicht überhaupt indifferente Polen»
thum durchdrang, bei einem schr beträchtlichen Theil der
aristokratischen, clcricalen und bürgerlichen Elemente einer
Resignation ans die directe Arbcit für die politische
Regeneration und auf deren bisherige Ziele, sowie einem
entschiedenen Anschluß an die lirchlict>ultramontane Partei
unter Hcruorkchrung einer politisch konservativen Hal-
tung Platz gemacht hat. Durch diese Abkehr einer zahl-
reichen Partci von dcr politischen Opposition fühlt sich
natürlich das radicalc Element zu um so größerer Ent-
schicdenheit und Energie angespornt, und tritt nament-
lich in Galizicn mit seinen dcr Eonsolidirung des Kaiser-
staats wenig günstigen Zielen immer offener hervor.
Zugleich mußten die gemäßigteren und verständigeren
Anhänger dcö Programms der nationalen Wiedergeburt
durch geistigen und ökonomischen Fortschritt in eine ge-
wisse Mittelstellung gebracht werden, die sie von der
Linken durch richtigere Würdigung der gegebenen Vcr«
hältnissc, von der ncu entstandenen oder doch ncn heran»
gewachsenen Rechten durch principielle Fcsthaltung der
politisch-nationalen Ziclc, sowie durch Mißtrauen gegen
dcn UltramontaniSmnö und Conservatismus abscheidet.
Auf dicsc Wcisc ist dcr „Dziennik Poznausti" (Posener
Tageblatt) in seiner schon seit mehreren Jahren mit
Geschick und Ausdauer angestrebten uud behaupteten
Stellung an der Spitze dcr polnischen Tagespressc neuer-

Fl'niM'tml.
Per fliegende Holländer.

Erzählung von A. v. Hchw -.
(Fortsetzung.)

V I I I .

. Das verhängnißvolle Abenteuer führte Gustau
,^° darauf zum Doctor. Er wollte ihn aussuchen, um
^ unch dcm Befinden Aurclicns zu erkundigen, dic nach
..!!' letzten Ereigniß wohl im hohcn Grade rückfällig
d„« " I sein mochte. M i t bebenden Herzen trat er in
^ weite Portal, eilte rasch über dic Trcppe nnd, ohnc
tz» .Kopsen, trat er in das Zimmer dcs Doctors ein.
^ l«,id cs leer, da es abcr nicht verschlosst" war. konnte
^ Doctor nicht scrne wcilcn. Ein lcises Gespräch,
lHt,^ ""6 dcm Schlafzimmer AurclicnS vernahm, bc-
e i l ^ lwch bald scinc Annahme und versetzte ihn in

5 3^1, ^ ! " ^ ' " " " " auch nur auf kurze Dauer. Dic
Üeis. scmcr M Angebeteten halte bald scinc Lcbcns-
Iii»,^ aufgeregt, nm so mehr, als cr iu seiner Umgc-
^ Dinge fand, die ihm manch peinlich durchlebte
s«nl> s llmo"- vor die brennenden Augen führten. Er
Iiz,H >.° wie damals die Ouvertüre zum „fliegcudcu Hol-
tr ^ " nufgcschlagcn, mit thränenden Angcn betrachtete
sich / ^ k " Tasten, die unter dcn Händen AurclicnS
s lh^ ^sch belebten, all die wilden Fantasien, die rau-
silh °̂ ," l̂ccorde nnd weinenden Molltönc vcrkörpcrtcn
don (5' .̂  ' " ^ l " " " Innern und in diescm Sturme
ein "!'pl'lndungen sah er znweilen ih r Bild anftauchcn.
Zocken ' " ^ ^ ^ " ^ ^ ^^icht umhüllt von schwarzen
^Um " ' ^ fruchtet von dämn.crndcn Strahlen ihrer
illn, , /I^kn Augen, und es wuchs vor seiner Seele

tlu,ehlichen Gespenst
1

Sie da, Gustav? frug der Arzt, der inzwischen
eingetreten war, ohnc daß cs Gustau gewahrte. Gustav
fuhr crfchrcckt zurück. ^?ic kommen zn einer ungelegenen
Zeit; cs hat sich ctwas zugetragen, dessen Folgcn uns
Beide schr schmerzvoll bcrührcn dürften; oaö, was ich
befürchtete, ist eingetroffen. Aurclia hat - — - ihn
gesehen.

Wcn gcsehen? frug Gustav bebend: Sie täuschen
sich, cs ist nicht möglich.

Und wcnn cs dennoch möglich wärc? Ich habc
Bcweisc, dic dafür sprcchcu, daß incinc Annahme dic
richtige.

Glcichuicl, cs ist nicht möglich. Geben Sic mir
cincn Anhaltöpuutt, dcr uicht u ^ i i für Ihrc Bcr-
mulhungcu spricht.

Ich stalinc nur über Ihre Erregtheit, Gustav- Daß
Sie Sympathien sür Aurclicn fühllcn, das wußte ich
— wußtc ich gleich nach dcn ersten Worten, die wir
wechselten, abcr ich wußte nicht, daß S i c . . . .

Daß ich sie doch nein. darüber will ich schwei-
gen; aber etwas andcrcs sollcn Sie erfahren, Herr Doc-
tor, das vielleicht auch ihrem Scharfsinne bis jetzt ent'
gangen.

Nnn? cs sollte mich Wunder nehmen, allein spre-
chen Sie.

I n wessen Gesellschaft kam Aurclia nach Hause?
frug Gustav iudcm er dcm Arzt scharf in die Augen sah.

Entschuldigen Sic, Gustav, abcr diese Frage macht
mich lachen.

Lachen Sic immerhin, aber ich habe ihn gesehen.
Ist'S möglich! Sic haben ihn gesehen - - dcn

..fliegenden Holländer?"
Wcn? DaS weiß ich nicht. ^ ̂  Möglich. —

Er war mir unbekannt.
Abcr Sic haben Icinandcn gcsehcn, in dcr Gesell-

i schaft Aurelicns gesehen? frug der Doctor weiter, dcr

nun plötzlich wie umgewandelt schien und einige Schritte
nähcr an Gnstau trat.

Allerdings, obwohl ich nicht genau weiß, ob es
dieselbe Fährtc ist, auf dcr wir suchen, antwortete Gustav,
gedehnt mit cincm mißtrauischen Blick auf den Arzt.

Sie waren also zugegen, hatten den ganzen Vor-
gang mit ansehen? forschte der ungestüme Doctor
weiter. Lassen Sie doch hören, dic Sache ist von der
höchsten Wichtigkeit.

Das wußtc ich. und darum habc ich Sie aufge-
sucht. So schr jcuc Begebenheit auf die Gesundheit
Aurcliens rückwirkcu dürfte, ist sie für Ihre Nachfor-
schungen von, ernstesten Belange. Sie wird nunmehr
ein Licht in die verworrenen Verhältnisse werfen und
uns auf die rechte Spur bringen. Jener Fremde steht
mit Aurelicn in dcn intimsten Beziehungen. Er hat
sie, nachdem jcncr nncrtlärliche Schreck vorüber war und
ihr die Besinnung wicdcr kam, aus der Kirche geführt.
Sie wissen, dic Entfernung bis hicher ist nicht abson-
derlich wcit, und so entschloß ich mich, Ihnen zu folgen.
Allein die vorgerückte Nachl ließ mich sein Gesicht nicht
erkennen; es war jede Mühe vergebens, uud so beschloß
ich, Eic nächsten Morgen zn besuchen, in dcr Erwar»
tung, Sie würden dcn Faden der Entdeckung indeß weiter
entwirrt haben.

Nicht die geringste Spur habe ich! sprach der sicht-
lich aufgeregte Arzt, indem er im Saal auf und ab
schritt.

Beruhigen Sie sich, um des Himmels willen, be«
ruhigen Sic sich! sagte rasch Gustav, Sie vergessen
die Nähe AurclicnS. Ein Wort könnte fie völlig ver-
nichten. Die Sache ist zwar schlimm, schr schlimm,
aber sie erfordert Rnhe und ernstliche, männliche Ueber
lcgung.

Aber der Fremde, war es er. vor dem Aurelia jo
entfetzlich erschrak, daß sie einer Ohnmacht nahe kam?
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dingS auch insofern befestigt worden, als er den E M
men auf beiden Seiten gegenüber und über denselben
steht, während der früher fehr oppositionelle Krakauer
„Czas" („Zeit") gegenwärtig zum Organ der Cleri-
calen und Conscruativcn geworden ist, und sein jugend-
licher Rivale, der seit März l. I . in Kratan erschei-
nende, vom Fürsten Adam Sapieha, wie cS heißt, mil-
begründetc „Kra j " s„^and") sich mit dem „Dzicnnit
LwowSki" in Weinberg in dic Vertretung der demokra-
tisch radicalen Partei theilt. Wer sich am meisten über
diese Partcischcidung freut, ist natürlich die rnssischc
Regierung, wie aus ihrem Organ in Warschau, dem
„Dziennil WarszawSki," dcutlich zu ersehen ist. I n -
dessen dürfte sich dieser wrliu« <^li(i0N5 denn doch täu-
schen, wenn er glaubt, daß damit seine Stellung gegen-
über der polnischen Sache wesentlich gebessert würde,
denn selbst vom conservative!' und nltramontancn Stand
punlt aus, ja von diesem erst recht, muß das von der
russischen Regierung gegen die polnische Nationalität
und gegen die katholische Kirche mit nnverändcrtcr Er-
bitterung befolgte Expropriations' und ExstirftationS-
system den nllerentschiedensten Widerstand finden.

Ocsterrcichjsch-PlMschr DrM'hungcn.
Als Ergänzung des über die osterrcichisch^preußischen

Beziehungen bereits Mitgetheilte», berichten cinigr Vlät-
ter, daß Freiherr u, Wcrtdcr dieser Tage dem Reichs-
kanzler in freundschaftlicher Auseinandersetzung, ohne cinc
Note vorzulesen, mitgetheilt habe, daß die prenßisch>
Regierung den Schriftenwechscl als beci'dct ansehe. Graf
Geusl habe, heißt es ferner, diese Erklärung mit grosm
BefriedilUing oufacnommen und erwidernd die Hoffnung
ausgesprochen, „daß die Beendiziu»^ dcs Fcdcrksieges
zuuleich der Anfang der gewünschten sreundschaftlichen
Beziehungen sein werde."

Gleichseitig weiß der bckanütc Beniner Correspon'
deut der „Allg. Ztg." über die preußische Rückäußcrun^
zu berichten, daß man in Berlin über Fragen delicate,
Natur nur noch rineu mündlichen Meiüungs.niStansch
mit dcm Wiener Eabinet zuznlasscn entschlossen ist. So
glaubt man das lcchte Mit lc l gefunden zu haben, welches
Preußen gegen alle ans ösicrrtichischen „Unbeson»e»liei°
ten" entsprungenen Verdrießlichkeiten für die Zukunft
sicheislellt.

UebrigenS bleibt von den neuerdings zwischen Wien
und Berlin erfolgten Auscinmidcrsctzuugeu nur noch ein
Punkt, und gerade der wichtigste, unerledigt, nämlich
der Punkt, welcher den Artikel 4 des Piugcr FcicdeuS,
dic Stellung der süddcnlschcn Staaten zum No, ddcutschen
Bund, betrifft. Dic abweichenden Auffassungen, welche
darüber zwischen Preußen und Oesterreich bestehen, sollen
nnn den Gegenstand weiterer mündlich zu pflegender
Vcrstäudigungsucrsuche zwischen dcm Fleihcrrn v. Wer-
ther und Grasen Bcnst bilden. Da ma» es in Berlin
indeß mit dem Anschluß an den Süden nicht sehr eilig
hat, so liegt die Annahme nahe, daß uia'.» den Disput
über diese bedenkliche Frage nicht gar zu cifiig betreiben,
und damit Stoff zu einem nll^n r<lsch wieder auflodern»
den Brande sammeln wird. Als eine Eonscqucnz des
angedeuteten Verfahrens, welches die preußische Regie-
rung jetzt dein Wiener Hof gegenüber eingeschlagen hat,
würde sich übrigens auch ergeben, d̂ ß Graf Bcust ciue
Abschrift der ncmsten preußischen Depesche nicht erhält.

Zic Krankhrit luiPolcons.
„Der Kaiser ist wieder hergestellt", diese bestimmt

lautende Mittheilung dcö „Constitntionncl" ist wenigstens
geeignet, für die nächste Zeit zu beruhigen. Nebenbei cr
fahren wir ans den Parifcr Telegrammen, daß auch die
Kaiserin in den letzten Tcu,cn von einem Unwohlsein
befallen wnrde; anch sie befindet sich, Gott sei Dank
wieder auf dcm Wege der Besserung. Von wclch furcht-
barem Verluste war doch Frankreich in den letzten Tagen
bedroht !

Auch jetzt nach überstanocuer Gefahr werden fol-
gende Mitthcilnngcn von Interesse sein. Man schreibt
der ,,A. A. Ztg." aus Paris, 29. August:

„Die Gerüchte über das Befinden des Kaisers neh-
men fortwährend eine trübere Färbung an, weil man sich
im Publicum sagt, daß die vom Amtsblattc tagtäglich
gemeldete Besserung nnn schon lauge vorhalte, und Herr
Nelaton doch für nöthig befunden habe, seine beiden Eol
legen Nicord nud Fauvcl zur Eousultation heranzu-
ziehen. Diese drei Herren waren gestern zweimal in St.
Cloud und werden sich bis anf Weiteres täglich zweimal
zur Besichtigung des hohcu Krauten dorthin begeben.
I n seinem heutigen Bnllctin sagt das officicllc Organ,
daß „die '.hcumatische Krisis" im Abnehmen begriffen
sei, was insofern richiig ist, als der Anfall von Gicht,
welcher den gcfammten Hof über die Maßen erschreckt
hat, ganz vorüber ist; aber nun haben sich scit zwei Ta-
gen sehr bedenkliche Symptome des altcn Harnblascnlci-
dens des Kaisers eingestellt. Die Vcrhärtuug der Pro-
stata hat sich scit zwei Iahreu sehr entwickelt und vcr
anlaßt Krämpfc des Blasenhalses, welche eine im speciel-
len Falle clmiso schwierig aufzuführende, wic für den
Kranken schmerzhafte Kathcterisation nöthig machen. Auch
die RückeniNürtSdegenerution, deren erste Spuren sich beim
Kaiser bereits vor mchrcrcu Jahren gezeigt haben, hat
neuerdings cinc raschere Eutwicklnng genommen, nud
wenn auch keines dieser Uebel an sich unbedingt lebens-
gefährlich ist, so kann doch bei dem Alter des Kaisers
eine Complication derselben plötzlich zn einem schlimmen
Ausgang führen. Die Aerzte sagen, daß, nach allcr
Wahrscheinlichkeit, der Kaiser jetzt von einem chronischen
Siechthum werde befallen werden, das ihm große Scho-
nung zur Pflicht machen und schwerlich gestatten werde,
je wieder zu Pferd zu steigen."

Einer Pariser Corrcsvoüdcnz der „Südd. Pr." ent-̂
nehmen wir nachstehende interessante Ein;clnhcitcn: z

„Wohl ist der Kaiser lein juuger Mann mehr,̂
aber nicht sein Alter von 01 Iahrcu ist es, das zu i
solcher Bcsorgniß Anlaß gibt, sondern es ist die Muster-!
karte von Gebreche», au dcucu er leidet. Zunächst hat!
sich bei ihm scit etwa zchn Iahrcu eiuc Entartung dcs ^
Rückenmarkes entwickelt, deren Verlauf allerdings von
so langsamer Natnr ist, daß nenc zchn Jahre verstrei-j
chcn könnten, bevor sie das Vebcn des Kranken gcfähr-!
den würde; dann lcidct dcr Kaiser an eiucm chronischen^
Uebel der Harnblase, welches ihn, wic man sich erinnert, j
vor drei Jahren fast zwei Monate lang in dcn Vchu-̂
scsscl bahnte; weiter leidet er cm Hämorrhoidcn, die i
ihm zeitweilig große Schmerzen verursachen und endlich^
ist er zur Zeit von cincm gichtischen Anfall heimgesucht,̂
dcn die offiziellen Notizen mit dein Namen Rhcumatis-j
mus zu beschönigen suchen. Vou allen diesen Gebrc-i

Sie sagten, er führte sie nach dem bewußten Ereignisse
aus der Kirche, wic stimmt diesc Angabc mit dcn Visio-
nen überein, die wahrscheinlich in Aurelicns Gedächtnisse
auftauchten, als sie einem zweiten räthsclhaften

Einem zweiten räthsclhaftcn Mann in den Räumeu
der Kirche begegnete, wollen Sie sagen, nicht wahr?
unterbrach Gustav. Ich habe weit nud breit Niemanden
entdeckt; die Sache muß auf ciucm Irrthume beruhen,
vielleicht meine Achnlichtcit — ich wciß nicht. So vicl
ist mir gewiß, jener Fremde gehört nicht in die gewöhn-
liche Gesellschaft Anrclicns, und daß er ein hinterlistiges
Spiel treibe, beweist schon seine Anonymität, dic cr
trotz dem außergewöhnlichen Vorfalle zu bewahren
trachtet.

Darin haben Sie allerdings recht, hub der Arzt
nach einer kleinen Pause an, aber mit all' dem ist die
Hauptsache noch immer nicht bewiesen. Sie bringen
mich auf eine nen gemachte Eutdcckung, ohne im min-
desten den Schreck Anrcliens zu rechtfertigen. Jener
Fremde kann vielleicht auch durch bloßcu Zufall mit ihr
zusammengetroffen sein und sich der kranken, hilflosen
Frau angenommen haben, als cr ihren Znstand wahr-
nahm.

So war es damals auch ein Zufall, als ich ihn
hinler dcm Betstühle AurelieuS in der Marcuskirche
antraf . . . merkwürdige Zufälle das, antwortete Gustav
mit bittcrem Tone.

Und Sie haben es mir verschwiegen?
Ich habe noch mehr verschwiegen. Die Nothwen-

digkeit hat es geboten; über die Nothwendigkeit ist ein
bleiches Gespenst, das nur so lange unsere Entschlüsse
wnrgt, als wir ihr Sklave sind. Die Verhältnisse haben
sich nunmehr geändert.

Aber nicht zu unsern Gunsteu, setzle der Doctor
fort- und womit wollen Sir einstehen, daß es nicht —
er — gewesen ist, den Sie in der Frari»Kirchc gesehen?

Sie meinen?
Ich meine, und hiebei warf er cinrn eigenthümlichen

landen, forschcndcl! Blick alif Gustav, daf; dics^ bei-
nahe zusammenschrcckte, ich meine - rcn „fliegenden
Hol "

Ich nud niemand anderer war in der Kirche,
crwidcrlc Gnstav mit etwas gehobener Stimme; Sie
werden doch nicht glanbcu, daß ich jcneS bewußte Ahas-
ueruögespenst bin, daß Sie auS dcm unschuldigen van
dcr Vylnock l,cswltclcu? Bci dicseu Worte bebte cr
sichtlich und wolllc sich sctzcu, als der Doctor plötzlich
ciue rasche Bewegung machlc, wic wenn cr Nh rutsch
ncü wolllc. Er war nicht minder erregt wie jener, doch
schicu cr sich ^i bcmcisteru. Das gcmzc Ercigniß hatte
so ungeheuer viel Gchcimuißuolles an sich, daß cr vor
dcr Hand jede weitere Nachforschung aufzugeben sich
entschlossen halte. Er trat znr Thüre Amclicns und
horchte. Sie aihmete schwer nnd unregelmäßig; cr selbst
fürchtete, sie durch die etwas zu laute Eonvcrsaliou mit Gu-
stav in ihrem Schlummer gestört zu haben. Abcrvwie hätte
er sein Erstaunen uutcrdrückcn solle»? Es schicu ,hin
kein Zweifel mehr, daß jcucr unglückselige Vybrock sich
in Venedig befand, ja er war sogar davon vollkommen
übcizcugt. nur kounlc cr die Erzählung Gustavs nicht
vollkommen damit in Verbindung bringen. Icncr Fremde,
anf dcn Gustav so ui.l Gewicht lcntc, konnte ihn »och
am wenigsten bcunruhigcu. Aurclia hätte ohuc Zweifel
fchon iraend welches Gesländniß gemacht, wein, dahinter
clwaS Ernstes zu fuchen acwescn wäre. Um so mehr
frappirtc ihn das Benehmen Gustavs, dcr unerschüttcrlich
darauf bcharrtc, nicmaudc» in dcr Kirchc gcfchen zn
haben. Sollte es von Seite Aurclicns wieder SinncS'
täufchung gewesen scin?

Nach cincr längeren Pansc verließ der Doctor mit
Gustav dcn Saal.

(Schluß folgt.)

chcn ist keines eigentlich lebensgefährlich, aber alle M
sammm schwächen sic di: Constitution des Kaisers del'
gestalt, daß ein schlimmer Ausgang zu dcn naheliegen'
dcn Möglichkeiten gehört. Dic Aerzte sagen, daß mil ,
ciu halbes Wunder dcm hohen Kranken wieder cincn ,
ncnncnswcrthcu Grad von Rüstigkeit und Frische vel ^
leihen könne.

'—' " " ^ !

Dic stanMschc Armcc unter Marschall '̂
Naudon.

Ein Pariser Eorrcsponocnt der „Frlf. Ztg." lenll
dic öffentliche Aufmerksamkeit auf einen militärisch-poli'
tischen Artikel in dcr Zeitung „Paris," der in dcr fra»'>
zösifchcn Armce vielfältige Eommentarc hervorrufe. D>c z
Auslassung führt den Titel: „Warum haben wir im z
Jahre I8U0 keinen Krieg begonnen?" Ist es wahr, st
fragt der Verfasser dcs bctreffc^cn Artikels, Hr. dc U l
Poutcric, daß dcr Marschall Niel, als cr zu dem Am" I
des Kriegsministers bernfcn wurde, das Material del 5
Armee in dcm schlechtesten Zustande, die Arsenale ltti'. ,
die Effcctivbcständc unzulänglich nnd die Bewaffnung i" z
einem tricgsuntüchtigcu Zustand fand? Hr. dc la Po>r !
icric trägt kein Bedenken, gestützt auf bisher unbekannte
Documculc, d. h. auf Mittheilungen cincs ehemalige«,

! Adjutanten des Generals Rando», dic Behauptung aui"
! zustellen, daß die frauzösischc Armce sich in den erste«
! Monaten des Jahres 1A>li auf dcm durchaus normale»
Friedcusfuß bcsuudcu habe. Was die öffentliche M>'
nnng von dcm damaligen Kriegsminister mit Recht vel'
langen konnte, war nicht cinc von heut auf morgen zi>̂

5 Ueberschrciten dcs Rheins bereite Armce von 4(X).0<^
^Manil , fondern ein rasch zu mobilisircndcs Heer au!
! Friedcnssuß, Viagazine und Arsenale, die cine prompt
^ slricgsbcrcitschaft ermöglichen Das war abcr, wie jcü>
! behauptetet wird, alles im Jul i I860 vorhanden. Nall
einem von dem General Nuuoou an den Kaiser crslal'

^ letcn Bericht zählte die Armee in jenem Zcitpun^
^')80,000 Mann activer Truppe». Die Cadres dic!>'
^ Hccrcs waren derartig formirt, daß mau die Zahl dcl
Winter dcn Fahnen Anwesenden leicht hätte verdovpcl»
gönnen. Wenn nian die Compagnie auf je l5)0Mau»l
^ die Schwadron auf je 209 Pferde und die Batterie a«!
je 250 Mann completirt hätte, würde man die Za^
von !")0<).0()0 Mann Combattantcn und den allgeiminel'

^ Effcctivbcstaud von 020.000 Vicnscheu haben erreiche"
^können, der damals die ganzc militärische Kraft dê
! Landes rcpräscntirtc. Die Äiagazinc enthielten am lle»
^ Iu l i I86tt folgende Bestände: Tuch und Futter 5»
! 5)00.000 Uniformen; l 10.000 fertige Uniformröcke,
! 95.000 Mäntel, 143.000 Hosen, 109.000 Tschakos
! 470.000 Paar Schuhe. Außerdem konnte die nach deü>l
italienischen Krieg errichtete Fabrik Godillot 4000 P^s

! schuhe per Tag uud 50.000 comftlctc Uniformen P̂
> Monat liefern. I n dcn Arsenalen befanden sich 8<M
Feldgeschütze und 1,800.000 Gewehre. Außerdem P"l'l

^vcruorräthc auf 5 Jahre, Dcr Kricg in Mexico, del''
! wic man behauptete, das Material vollständig erschöpft
l erforderte nicht mchr als 8 Batterien oder 48 GesclM
nud I.'l Millionen Cartouschen. Die Kleidnngssti'^

^ wurden dcn im Fcld befindlichen Trnppen nicht von de"s
Ecntralmagazincn, sondern aus den in Frankreich ocĉ
bliebcucn Rcgime»tSdepotS geliefert. Wäsche nnd Sch^''

!zcng wurden zwar direct ans dcn Magazinen abgcacbe»'
aber i» dicsm ersetzt. Noch interessanter, als dicsc ^ia^
Weisungen ist ein andcrcr Umstand, dcr aus den vo"
dc la Pontcric dcbitirten 31citthcilnngcn hervorgeht. ^
reitS fünf Jahre vor 1800 machlc man in Franli^'
Versuche mit schncllfcucrndcn und von hinten zn ladĉ
dcn Präcisioiiswaffcn. I n dcn letzten Monaten "^
1805, also weniger als ciu Jahr vor Sadowa, wu^
dcm Artillericcumil,' von dem Wasscninspcctor Ehasscp̂  ,
cin Modell einer solchen Waffe vorgelegt, welche daösc^j
während cincs vollen Jahrs nach Anordnung dcö Krttl^
ministers prüfeu sollte, 500 dieser Gewehre wurde" l"
Vaufc des Winters 1805 in Ehatcllcrault angcferti^
Definitive Vcrsnchc sollten bei dcn nächstfolgenden^^
Übungen in Chalons angestellt werden. Diese Vcrs"^
hatten in dcr That statt. Eben dicses Gcwchr ist d ^
jcnigc, welches durch Eutschciduug vom 30. August ^
„Viodcll vou 1800" angcuommcn wurde, es ist ^..
„wundcrthätigc" Ehasscpot Gcwchr. „Man mnß." ,
mcint dcr Verfasser dcs Artikels, ,.auS all diesem scl>''
ßcn, daß es ungerecht ist, anf dcn vormaligen Kncß
minister cinc Verantwortlichkeit fallen zu lassen, dic "'
dcn Kaiscr trifft. Man mnß dcm Cäfar das gcben H
Randon nicht zusteht." Der Berichterstatter der » H .
Ztg." fügt bei: daß diesc „Enthüllungen" bei dcm ^ ,
cicrScorps dcr französischen Armcc cincn dem j ^ ' " „
Rcgimc wenig günstigen Eindruck gemacht habe". . ^
wird jedoch bci Bcurthcilung dicser an sich gcw'V
mcrkcnswcrtheu Angaben nicht außer Acht lassen d»U^
daß dcr Muud, der am compctentestcn gewesen ' " " " , . , ^
zu bestätigen, »der zu widerlegen, dcr dcs Marfcy ^
Niel, für immer verstummt ist, und man kann ,l
mit einiger Verwunderung fragen: warum Mc"'!^c
Randon nicht bei Lebzeiten seines Nachfolgers fu^ ,^.
Wahrung seincr Ehre als Kriegöulinister Sorge g
gen habe.
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''' Oesterreich.
^ (^ i l l i , ^. Seplembe,. (Zweite S ch >» ur ^ clichl c<»
^ blrhandlullu ) ^ 'k ^aftlaiic Schutz u«,d K>.>u<sch!<sch

>»Uldcii von dull Geschwornen einstimmig für nicht-
lchuldia rrt läil.

P r a n , 2. Leptenibcr. ( G a r i b a l d i ) antwortete
^ln Huß - Comity, die Verdienste Huß' preisend; von
Kundgebung seiner Freundschaft für die Czechcn findet
!>ch im Briefe keine Spur.

li Ausland.
'' B o l o g n a , 31 . August. ( A t t e n t a t.) I n Imola
'' binde wieder cin politischer Mord an der Person eines
^ âchteten Bürgers Naincus Fautiui begangen. Am
," gleichen Abende wurde auf eine Schilomachc geschossen.
'° « i v o r n o , 28. August. ( C o m p l o t.) Der Nedac
" >eur des hiev erscheinenden VlatteS „Lo Seoglio" (be-
^ Ônnt durch sein schmähliches Verhalten anläßlich des
^ Attentats gegen den Grafen Crcnucvillc) wurde vcrhaf-
' lll. Diese Ataßregcl soll mit der Entdeckung eines maz-
" ilnistischen Coinplots in Verbindung stehen, wegen dessen

nuch der Advocat Villia und andere Personen in Genua,
^ Neapel und Mailand festgenommen wurden. (Die „eine
' Und untheilbarc ital. Republik" mit den Herren Garibaldi

Und Mazzini an der Spitze, der König Victor Emanucl
^ tin überwundener Standpunkt und eine ausgepreßte Ci-
' ^oiic ist, entfaltet in neuester Zeit wieder eine sehr auf-
, lallende Thätigkeit — wahrscheinlich um, nach Garibal
j îs Rath, „Italiens Ansehen in den Augen der Welt

iu erhöhen.")
P a r w , 1. September. ( S e n a ls si tzung.) I n

êr Generaldebatte über den Senatusconsult sprachen
!>>c Senatoren Äoulay, Äauchard. Delaruc, Sizcrannc,
^llrabit und Prin^ Napoleon. Der Minister Forcadc cnt-

^ Zcgnclc auf die Ausführungen des Prinzen Napoleon,
borgen wird die Debatte fortgesetzt.

— 2. September. I n der Rede, welche Prinz
Napoleon gestern im Senate hielt, conslatirte derselbe
d>e Umgestaltung des unumschränkten KaifcrthumS in
tin liberales Kaiscrthnm. Der Prinz gab seiner vollen
Ergebenheit an den Kaiser und den kaiserlichen Prinzen
Ausdruck und sagte: Man müsse ohne Hintergedanken
^beral sein, die Feinde der gegenwärtigen Reformen
!M Feinde der Regierung. (5r bedauerte, daß der Be-
icht Devicnnc's die Kriege in der Krim und in I t a -
l>eii, die Handclsreformcn und Amnestie nicht erwähnte,
^r billigte den Senatnsconsnlt, wies jedoch auf fünf
dicken in demselben hin: Die Verantwortlichkeit der
Minister sei schlecht definirt, der Senat folltc eine zweite
^mmer init gesetzgebender Gewalt sein; er wünschte
^ß der Senat gewählt würde und «erlangte die Aufhe-
^»g des Scnalusconsults, der die Constitution zu be-
zechen verbietet. Endlich verlangte er die Wahl der
Zaires durch die Municipalräthc. Der Minister des
^Mlcrn erwiderte, er wolle, wie der Prinz, cin libera-
ls Kaiserreich, aber das Vertrauen in die Freiheit
fließt Klugheit und Maß in der Entwicklung dcr Frei-
sten nicht ans. Der Minister erklärte weiter, die Nc-
^N'llng theile keineswegs die Ansichten des Prinzen über
"'e Attribute und die Zusammensetzung des Senats,
!̂ ch jene über die Ernennung der Maires durch die
''Mni.'ipal-Räthc.
. «issabon, 20. Augnft. (Kammcrschluß. —
^hronrcde.) Heute um 5 Uhr hat der König im
Mais der Eortcs die legislative Session geschlossen,

ĉhdcm der König al., dem Throne Platz genommen
^d der Infant den Sitz des Eonnctablc eingenommen
^>e, gab Sc. Majestät dcn Mitgliedern beider Kam-
^ln das Zeichen zum Sitzen und verlas hierauf fol-

stilde Rede: „Würdige Pairs, meine Hcrrcn Dcputir-
^ der portugiesischen Nation! Ich tommc, ilm inmit-
.^' der National Vertretung einen der wichtigsten Acte
,^ roustilutioncllcn Königthums zu vollziehen, indem
<̂  die erste Session dieser Vcgislalnr schließe. Das
Ond cvfrcnt sich nnocrändcrt der politischen Freiheiten,
ĉhe die Grnndlagc des Rcfträscntaliu-SystcmS bilden,

. ^ cinc vollständige Ruhe sichert allen Kundgebungen
^ "utionalcn Thätigkeit ihre volle Entwicklung, Die

kundschaftlichen Äc',ichungen meiner Regierung mit den
^"viutigm Älächtcn dauern ungestört fort. ebenso wie
^^. Achtung vor der Autonomie und Selbständigkeit
!os,̂  ruhmreichen Kation, die stets grwöhlt ist, sie, es
^ was es wolle, aufrecht zu erhalten. Die bedauerliche
^ ^ üffentlichcn Finanzen ist bekannt. Sie erheischt.
H° wir durch zwcckmäßig combinirte Hiaßrcacln die
,̂ucgcnh<>itcu des Schatzes zu vermindern slichcn, indem

olle ^ . ^ ^ ' l s die Ausgaben einschränken und allmälig
<^j.„^'enstzweige vereinfachen, andcrcnthcils aber die
V f l i ? ^ ' ' " Verhältnisse zu dcn Hilfsmitteln der Steuer-
stcllc ^ " vermehren, den Staatscrcdit wieder her-
^»eü ^ '^ ^ '̂" üffcntlichen Reichthum entwickeln, dessen
l>"bc. !!- "^" l ' ^v l werden müssen. Zu diesem Zwecke
C G Maßregeln bereits mitgewirkt, welche in der
sind ^ . ^ ^ . ' ^ s ° ^ " schließe, augenommen worden
»»lr.n"^^ finanzielle Situation erfordert iudcsscn eine
, „ ; . ""dlichc. nie aufhörende Sorgfalt, und ich gebe
die k! 'v°Wulug hin, daß in der nächsten Session
Eifer ' ^ ' " " U b " Vertreter des Volkes mit gleichem
Beziel» Anstrengungen meiner Regierung in dieser

"lung unterstützen wird. Bringen wir die gebiete-

rischen Fordcrungeu dcS Zustandes der öffentlichen Fi-^
nanzcn mit den nicht minder dringenden Forderungen, ^
welche der moralische und iudnstricllc Forlschritt an uns
stellt, in Einklang. Die gegenwärtige Session ist gc
schlössen." Nach Ablcsuug dieser Rede verließen der
König und der Prinz Dou Augusto dcu Saal mit dem-
selben Ecrcmonicl wie bei ihrcr Ankunft. Der Graf
Vavradia rief hierauf mit lauter Stimme: Die Session
ist geschlossen.

Eagesnemgkeiten.
— (Proceß Schiff-Scharf.) Dem „U.A."

schreibt cm Correspondent aus Wien, 30. August: Wie
ich höre, wird der oberste Gerichtshof der Nichtigkeitsbe»
schwerdc des Alexander Scharf Folge geben und das Urtheil
des Wiener ^audesgerichtcs cassiren und im Sinne des
Gesetzes eine neue Verhandlung ausschreiben. Dieser Aus-
gang erscheint wohl unerwartet, die Nachricht kommt mir
aber aus fo guter Quelle, daß ich glauben würde, meiner
Correspondcuteupflicht untreu zu werden, wenu ich fic Ihnen
vorenthielte. Der Antrag des Referenten, das tann ich mil
aller Bestimmtheit versichern, lautet auf Nichtigkcitsertläruug
des crstinstauzlichen Urtheils.

— (Den H a u p t t r e f f e r ) in der letzten Ziehung
der 18L4er Vosc hat der Wieuer Aörsenagent Herr Echwarz
topf gemacht Derselbe hatte die gauze Eerie, in welcher
die glückliche Nummer enthaltcu war, getauft.

— (Erschossen.) Man schreibt aus Graz: „Ein
Eorporal des Iusauterieregiments König der Belgier, wel-
cher beim Scheibenschießen als Zieler verwendet wurde, hatte
das Unglück, von eiucm Schütze» am : l1 . August erschossen
zu werden. Hemcrkcuswcrth ist es, daß der Schütze, der
soust kaum die Scheibe traf, zwei mal das Gewehr wegen
Zitiern der Hände absetzte uud, nachdem er das dritte mal
anlegte, den ohne Ursache plötzlich vor die Scheibe getre-
tenen Zieler derart in dm Kopf traf, daß derselbe augen-
blicklich den Geist aufgab."

— (Ueber den L u p p i s - W Hitehe ad'fchcu
Torpedo) briugt das „Mil.-Wochenbl." den ersten aus'
führlichen Bericht, dem wir Folgendes eutuehmeu: Der
Torpedo ist aus Eisen geschmiedet und hat die Gestalt eines
Delphins; eiue senkrechle und zwei wagrcchte flosseuartig
hervorspringende Rippen halteu ihn wie einen Fisch im
Gleichgewichte, indem sie sein Tchwaukeu oder Umdrehen
verhindern. I m Kopfe dieses eisernen Delphins befindet sich
die Sprengladung, aus 40, respective 60 Pfund compri-
mirter Schießbanmwolle bestehend, deren Entzündung durch
einen Etoß bewirkt wird, welchen eine Anzahl nach allen
Seiten aus dem Kopfe hervorragende verschiebbare eiserne
Stäbe den Zündpilleu ertheile», sobald sie gegen ein Schiff
oder einen anderen Gegenstand anstoßen oder auch nur an-
streifen. Am Schwänzende des Fisches befindet sich die
Schraube, ivelche ihu vorwärts treibt, und zwar bis 4000
Fuß weit, wcun gewünscht; außer der Schraube befindet
sich dort noch eiue eiserne Flosse, welche dazu dicut, dcn
Torpedo während seines Kaufes in der ihm gegebenen
Nichtnng zu erhalten. Die Schranbe wird mit Hilfe com-
primirter ^uft ill Bewegung gesetzt. Soll der Torpedo ge-
braucht werden, dann wird er in ein entsprechend langes
Rohr geschoben, welches auf einem Gestell ruht, das ent-
weder fest auf dem Meeresboden dicht am Strande steht
oder am Bugspriet ciucs Schiffes angebracht ist nnd ent-
sprechend tief uuter der Wasserlinie hängt; znm Zielen die-
nen in jedem Falle zwei eiserne Stäbe, die vom Rohre
senkrecht aus dem Wasser emporragen.

— (Die erst»,' o f f >,'n l l i ch o yöhcre Handels
V l' hv a u st al t dl- 6 D i r c cluvs Äa r lPo rc , c s i n N i r n,
Pratcrstmßc :^',) veröffentlicht surdrn ihrrn Jahresbericht üdcr daö
vrrslusscm' Schuljahr. W i r mturhmeü dcmsrldeu dcn raschen rr
srciilicheii Fortgana, des Unternehmens. I n dein ahqelaufem'ü
Jahre war dic Anstalt von 4^>tt H ö r e r n besucht und die au^-
tretenden alisoloirten Hörer winden anf Empfehlung des D i r c c
t u r s in deu achtbarsten H a n d c l v l , ä u s r r n . B a n k e n
nnd (5 i j e n b a hu gesc l l s c h a f t e n placirt. Das ^iemliä'
uilifaiilireichc Heft enthalt imlirere gediegene Ardeitcn, nnd zwar
hat der Director cine arilhmcusche Stud ie : „ W a a r c u l a l l u
I a t i o n e n nnd S ch l ü f j e l z a h l e n beim ^ a l t u l i r e n , "
<l,'wie eine Tabelle zur B e r e c h n u n g d e r i m W i e n e r
5̂ o u r s b I a l t n o t i r l e u E f f e c t e n geliefert. Professor 5'.

D o u b l i e r bereicherte dcn Bcrichi durch ciue gediegene historische
Ärbr i t : „ D r. I o h a n n I o a ch i m B c ch r r/ e i u t a i s c r I i -
cher C o in ni c r z i e n r a t h i m 17 . J a h r h u n d e r t e . "
Äustt'rdeiu faudeu « i r iu dem Büchlein eine vorzügliche Ab-
handlung aus der Feder des Professors V i n c c n z K l e t z i n s t y :
„ D i e ^ , chrc-i b t i u t e," nud der Professor der französischen
Sprache H e n r i A r r a n t hat sein Schärflein dnrch ciiun Ar»
t i l e l : „ W a r u m d i e f r a n z ö s i s c h e S p r a c h e W c l t
s p r ä c h e i s t , " beigetragen. Das ^ichc Material , welcke^ dieser
Bericht aus der Feder des ^'hrtörpcrö liefert, verschafft Icdermauu
die Ueberzeugung, daß Director nnd Lehrkörper vou denl bestcu
^eist durchdr'iuig'en siud, nud wir finden es daher gerechtfertigt,
wenn man die Lehranstalt zu den besten der Monarchie zählt.

Locale s.
— (Schwurgericht in ^aibach.) Ende dieses

Monates dürsten die Schwurgerichtövcrhandlnngen in den
bekannten Preßprozesscn des „Triglav" uud des „Breucelj"
abgehalten werden.

— (Aus losung der Geschwornen.) Ueber-
morgen am 6. d. M. Bormittags wird bei dem hiesigen
k. k.'Laudcsgerichte im Echwnrgerichtösaalc die Ziehung oer
Geschwornen aus der Bcrlosungsuruc in öffentlicher Sitzung
stattfinden.

— (Zur Landwehr) wurde am 26. August ein
Theologe, Herr Fr. P e t r o v ö i ö , assentirt. Dies hat die

I Wirkung, daß, wenn die Ausweihuug in die Zeit eines
Krieges falleu sollte, sie nicht vorgenommen werden darf,
wenn später cm Krieg ausbricht, muß sich derselbe als
Fcldcaplau verwenden lasseu.

— (Mat ica. ) I n der vorgestern stattgefundenen
Generalversammlung wurden zu Ausschüssen gewählt die
Herren Peter Kuz'ler I v . V i l h a r , Dr. L. To man,
Dr. B. Zupancc, Fr. S o v a n , Dechant F. Kosar, Dr.
Gregor Krek, Fr. Er javec, Ritter v. G a r i b o l d i ,
B. Naic, Dr. Ioh. Sernec, Dav. Tcrstenjak. Zu
E h r e n m i t g l i e d e r n wurden gewählt die Herren I .
Vcsc l j (Kosesli) Fr. Ladislaus Nieger und Domherr
Dr. Fr. Raöki.

— (Vater länd ische Kunst.) Der Bildhauer
Z a j i c beabsichtigt die Statuetten unserer vaterländischen
Cclcbritäten A o d n i k , V a l v a s o r , B a r a g a , K n o b -
le ch c r u. s. w. in Stearinmasse auszuführen.

— (Unglücksfal l .) Ein cirka 8j<ihriger Knabe
gcrieth gestern Vormittag in der Werkstatt des Ledrers
Mall i aus der Kothgasse, ungeachtet wiederholter Wcrrnun
geu, aus Unvorsichtigkeit mit der Hand in die M<lschin<:.
welche ihm einen Finger ganz wegriß und zwei andere sehr
bedeutend verletzte.

— (Feuer.) Heute früh '/,8 Uhr signalisirte der
Wächter vom Schloßberge abermals ein Schadenfeuer. Es
war im Kosler'schen Etablissement zu Leopoldsruh ein
Ncmchfangfeucr ausgebrochen, jedoch sofort wieder gelöscht
wordcu, so daß die städtische Epritze schon am Wege wie-
der nmtehren tonnte.

— (D iöeesan Veränderungen.) Herr Josef
Hostnik, Theolog, starb am 26. August in St. Martin
bei Littai.— Ernennungen und Uebersetzungen:
Die Herren: Ioh. Azma n aus Gottschec nach Mariafeld;
Fr. Schweiger , Seminarsgeistlicher, an seinen Posten
nach Gottschcc; Math. P e r j a t e l , neu ausgeweiht, eben«
falls nach Gottschec; Ant. L u ö i n , neu ausgeweiht, nach
Selzach; Ios. Pekovec, neu ausgcweiht, nach Selzach;
Ulrich Z n p a n , Caplun in Suhor, kommt als Admini-
strator nach Leskoviz; Jos. Lu tanec, Cooperator in Prefer,
nach Suhor; Damian Pav l i e ' ans Heil. Dreifaltigkeit
nach Prefer; Jos. Vesel aus Pölland nach Heil. Dreifal-
tigkeit; Felix K n i f i c aus Laschitsch nach St. Veit bei
Sittich; Lorenz Ger jo laus Doliua nach Laschitsch; Moriz
G o s l a r ans Altcnmarkt nach Heil. Kreuz bei Neumarltl;
Anton Hoceva r , Scminarsgcistlicher, nach Altlack in
Gottschee; Ioh. A e r l i ö , neu ausgeweiht, nach Stein-
büchel; Peter M o h ä r von St. Peter bei Rudolfswerth
nach St. Bartelmä; Franz K u n s t e l j aus Rudolfswerth
nach Et. Peter; Fr. C i r a r aus Gorjach nach Nudolfs«
werth; Georg I a k l i c , Semiuarsgeistlicher, nach Görjach;
Primus J a n ans Aßling nach ^)taklas; Simon H u j e l
aus Draga nach Aßling; Valentin Pcönik aus Bischof-
lack nach Draga; Jakob K a l a n , ncu ausgeweiht, nach
Bischoflack; Anton D o m i c e l j aus St. Marein nach Zarz.

Grste Si tzung der neuen .Handels' und Ge«
wrrbrkammer v o m l i « . August .

Der Herr Präs ident begrüßt die neu eingetretenen
Kammermitglicder, stellt denselben den Herrn Regierungs«
Vertreter Ee. Durchlaucht Fürsten v. Me t te rn i ch vor
und sagt: „Erwartcu Sie nicht, meine verehrten Herren,
daß ich mich heute in weitläufige Auöcinanderfctzungen ein-
lassen werde, so viel aber muß ich, heute schon als Prä-
sident dcr Handels- und Gcwerbekammer dieses Landes,
mcmcs thcucru engern Vaterlandes mit tiefer Beklommen»
heit anssprechen, daß mir das Herz erzittert, wenu ich
sehe, wie die sociale Zerrüttung, besonders aber in unserer
Hauptstadt, statt ab, immer zunimmt, und selbst die He-
bung dcr materiellen Interessen des Landes durch die Par-
teistelluug behindert wird.

Ich lassc mich, wie gesagt, von dieser Ehrenstelle nach
dieser Mchtnng in leine weiteren Erläuterungen ein, die
Zeit nnd dcr Ort werden sich hoffentlich finden, wo ich meine
Ueberzeugung znm freien Ausdrucke bringen werde." Fer-
ners führt der Hcrr Präsident an, daß der Vertrag,
welchen die t. k. priv. Kronprinz-Rndolfsbahn mit der
Bau-Unternehmung abschloß, dahin lautet, daß die Eisen-
bahn über unser Oberland im November k. I . dem
Betriebe übergeben werden muß. Nachdem der Präsident
weiter die große Bedeutsamkeit der Untcrkrainer Eisenbahn,
sowie die »ten projcctirtc Linie Laibach - Lat - Görz nnd die
»! Vicinalbahuen, wofür die Concession für die technischen
Vorarbeiten auch bereits anlangte, besprochen, äußert er
sich dahin, daß es gewiß vom höchsten Interesse ist, zu
vernehmen, daß bereits zum wiederholten Male in der
Ncsidcuz Verhandlungen gepflogen werden, um eine In«
dustr icbant für nnscru Kammerbezirk zn gründen.

Herr Sup pan sagt unter anderm: „Kein Land
des Continents ist so gccignct für eine große Industrie
als unser Kammerbezirk, mit Bezug auf die namhaften
Wasserkräfte, billiges Brennmateriale, billige Arbeitskräfte,
cin begabtes Volk, die Nähe des adriatischen Meeres, die
neuen verzweigten Eisenbahnen gegen Süden und Südosten,
die ncnc Handelsstraße nach Ostindien u. s. w., u. s. w."

„Nachdem," führt Herr Suppan noch'an, „das
bisherige Präsidium heute gesetzmäßig aufzuhören hat, er-
laube ich mir nur noch der löblichen Kammer das aufge.
stellte, und unter diesem Präsidium stets befolgte Program»
bestens zu empfehlen, nämlich sich niemals in religiöse,
oder nationale Fragen einzulassen. Ja, die löbliche Han-
dels' und Gewerbekammer möge fUr immer da« Programm
beibehalten: Alles für Handel, Industrie und Gewerbe!"
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Aus dem weiteren Inhalte der Sitzung heben wir

hervor: 1. Die Gcmcmdcvorstehung und der Handelsstand
von Seiseubcrg bitten, dahin zn wirtcn, daß die projectirte
Eisenbahn von L a i b ach nach C a r l s t a d t über Ober -
g u r l , S e i s c n b e r g , T c p l i z und E c m i t s c h ge-
führt werde. Nachdem das Gesuch vorgelesen worden war
und der Präsident V. S. S u p an als Obmann des Ei^
senbahncomito'S mitgetheilt hatte, daß das dem hohen
Ministerium vorgelegte Dctailprojcct auch diese Richtung
habe, daß die Kammer in diesem Sinne sich bereits an
daö hohe Ministerium nnd Abgeordnetenhaus verwendete,
wurde beschlossen, die Pctenteu hievon zu verständigen. 2.
Wurde beschlossen, sich in Folge eines Ansuchens des Herrn
Joseph V o g e l wegen Abänderung der Bestimmung der
Telegrapheninstructio'n iu Betreff der NichtHaftung der 3 >
legraphenämtcr für Nachtheile durch Verlust, Verstümmlung
oder Verspätung von Depeschen, entsprechenden Orts zn
verwenden.

.'>. Das l. l. Postamt Laibach ersuckl um Mittheilung
der gutachtlichen Aeußerung, ob sich im hiesigen Kammer-
gebiete daö Bedürfniß fühlbar gemacht habe, die Einrich
lung zu treffen, daß die bei den Handelsfirmen in Gebrauch
stehenden BriefcouvertS mit dem Martcnstempel per 5» kr,
zu versehen wären. Die Kammer sprach sich b e j a -
h e n d aus.

4. Die Resignation des Kammersecretärs, Herrn Dr.
L. T o m a n wurde zur Kenntniß genommen, beschlosfen,
demselben ein Anerkennungsschreiben für fein verdienstvolles
Wirten zu übergeben; der bisherige Substitut, Herr M u r -
' n i l , mit dem Gehalte von 800 fl. zum Eecretär ernaunt,
und der Gehalt des Kammerkanzlisten um 20 fl. erhöht.

5. Wurde dem Herrn Ingenieur P r i b i l , welcher
die Eisenbahn La ibach ^ T a r v i s und L a i b ach
C a r l s t a d t , rücksichtlich Iosefsthal, mit besonderer Schnel-
ligkeit und Umsicht tracirte, der Dank votirt.

Schließlich richtete der als l. f. Commissär anwesende
erste Negierungsrath Se. Durchlaucht Fürst Lothar Met^
l e r n ich einige Begrüßungsworte an die Kammermitglieder,
indem er die Versicherung aussprach, er werde sowohl als
l. f. Commissär, als auch als Referent in Gcwerbesachen
die Interessen des Kammerbezirkes stets vor Augen haben
und aus allen Kräften zu fördern bestrebt sein, und so viel
als möglich dahin wirken, daß die Anträge der Kammer,
von welcher er die volle Ueberzeugung hege, daß sie die
Interessen des Landes fördern, hohen Orts Genehmigung
finden. Der Herr Präsident V. C. S u p an dankte im
Namen der Kammer.

Eingesendet.
Es gereicht uuS zur grüßten Ocungthuung, dem I'. >' Pu

^ blicum die Mittheilung macheu zu tüuuen, das, die Regierung
der freien Stadt Hamburg dem GroslhcnldlungShausc Gustav
Tckwarzschi ld iu Hambu rg den Verlauf der neuesten V r i -
ttincilstaatslose übertragen hut. Tie« bekundet genügend das
Vertrauen, des'cn sich dieses Hans in so hohcm Grade erfreut und
das uon demselben sowohl durch reelle Bedienung alö dnrch das
Glück, daö seinem Loseoebit treu zur Seite steht, volltommcu
gerechtfertigt wird.

Dit vom Staate Hamburg aufgegebenen von der Firma
Bot tenwi l 'ser ««? C»o. iu H a m b u r g im heutigen Alatle
auqeliludigten Prämieuloose finden viele Abnehmer. Wir tonnten
sllr den Bezug diescr beliebten Vose die genannte Firma, dir in
allernruester .̂ ri< wieder viele bedeutende Gewinne in Oesterreich
ausgezahlt hat, angelegentlichst empfehle» und machen alle dieje-
nigen, die sich der Vermittlung ciucö auertanut soliden Hauses
bedienen wolle», auf dic betreffende Annonce besonder« auf-
merksam.

Neueste Past.
G r a z , 2. Scfttemlicl'. Der drille österreichische

Lehrerlag wurde heule mit Hochs auf den Kaiser und
das Reich gcschlnsscn. I n Aclrcff dcr GchaltSscgulirlmg
wird ^ fordert : Mmimalgchalt für ^chrcr scchshmidctt,
für UlUerlchrcr vicrhundcrt Gulden, tcii'c Gchalt^diff!.'
renz nach Kronländern, leine zwischen Ltadllchrerll nnd
Landlehrern. Victualicnbczüge und Vteßucrdicnstc hiidcu
aufzuhorcn. Besoldung uud Pcusion bezichcn dic Lehrer
aus Staat^casscu.

P a r i s , 2. September. Aus dcr Nede des Prinzen
Napoleon wird ausführlicher gemeldet:

Prinz Napoleon verlangte die Erweiterung der Preß»
freihcit und dcs Versaiuiulliugsiechts. 6 r bedauerte dcn
Mangel an Pcitrauen, wttcher sich in dc», Senats-
berichte knudgab. Dcr Prinz w i l l , daß das liming
schräüttc Kaiserreich sich jedc Rückkehr unmöglich mache,
dann werde das liberale Kaiserreich geschaffen scin.
Man müssc an dcr Spitze der Vcwegung einherachcu,
statt ihr Einhalt zu thun. Der Prinz wirft sodann
eiucu Rückblick auf dic Cunstitution vom ^ahrc 1815
und auf das Regime vom Jahre 18.^0 und couslatirt,
daß dic Formen dcr Freiheit übcrall, in Euglaud, in
Ocstcrrcich. wic in Prcußcu, dieselben sind. Die Frei-
heit gehört allcn Ländern. Er constatirt, daß keine Re»
gicruug je l'offtu dürfe, dic Parteien zu entwaffnen uud
daß eiuc Opposition für alle Regierungen ciue ')l'oth-
wcndisskcit fei. Au das Wort ciucs Staatsmannes er»
inucrud, daß mau mit dcn Bajonetten allcs machen
könne, ausgenommen fich darauf zu setzen, sagt dcr
Prinz, luau könne gleichfalls mit dem Despotismus allcs
machen, ausgcuommcu ihn für dic Dauer ;u erhalten.
Der P r i u ; billigt cs, daß dcr Kaiscr sich nicht des Plc-
biscits bedient habe; dies müssc für dic äußersten Mo-
mente rescrvirt werden.

Der Prinz entwickcltc sodanu die im Scuatus-
Eonsult enthaltenen bücken. Er wünscht, dic Regierung
solle wenigstens dcs Rechtes eutklcidcl werden, die M a i -
reö außerhalb der Muilicipalräthc zll wählcn uud uer-
laugt die Veröffentlichung der Sitzungsberichte der M u -
nicipalräthc.

Prinz ^tapolcon fagt schließlich: lassen Sie sich
nicht erschrecken durch die Drohungen dcr Revolutionen.
Das Mi t te l , dieselben zu verleiden, ist. ihnen das zu
entnehmen, was sic OutcS haben. Es ist dies cbcn da«
bisher noch nicht angewendete Mi t te l , welches die Re-
gierung zu crgrcifcu beginnt, und ich wünschte, daß sie
bci demselben crustlich verharren würde, ohne sich von
dcn Agitationen beunruhigen zu lassen.

Der Minister des Innern erwiderte auf die Rede
des Prinzen Napoleon: Dic Freiheit grüude sich nicht
mit diesem Ungestüme dcr Ideen nnd des Vorganges,
wclchc jeden Ucbcrgang beseitigen uud die wesentlichen
Prärogative der Regierungsgewalt überstürzt aufgeben.
Dic öffentlichen Freiheiten müsse mau nach und nach
entwickeln. Dcr Minister hält das Kaiserreich mehr
als jedc andere Rcgierungsfoim mit der Freiheit ver-
einbarlich. Er verwirft die Wahl dcr Maircs durch die
Municipalratlie und sagt, er fci überzeugt, daß sich we-
der im Senate, noch im ges^gebenden Körper eiue M a -
jorität zur Unterstützung dieser Ideen findcu würde,
welche er für das ttand und die Regierung gefährlich hält.

Telegraphische Wechselcourse
vom 3. September.

5verc. MetalliqucS 59.90. - - 5prrc. Metalliqnes mit Mai°
und November-Zinsen 59,90 - 5pcrc. Natioual-Auleheu 68.50.
— 1860er Staalöaulchen 91.—. — Vanlactirn 714. — Eredit-
Aclicn 267.50. — London 121.50. — Silber 119.50. - K. l
Ducatcn 5,81.

Handel und Volkswirtljschastliches.
2chwel»e»lde Sckn lo . Zu Ende Angus! 1869 befanden

slch laut ,̂ uudmachli»g der Commission znr Controle der Staats-
schuld im Umlaufe: an Parlialhyvothelaraiiwrisuügen 99,569.682 fl.
50 lr.; an zu Staali<notcn erklärten (5'in- nnd Fiinfguldenbaul
uotcn 7,135.140 fl.. au förmlichen Slaat^noteu 299,886.471 si.,
au Miiuzfcheineu zn zehn Nentreuzcru 1.750.030 fl,, im Oan;en
411,350,323 fl. 50 tr,

W i e n e r Bank . Von gnler Hand erhält die „besten.
Con." die uachsteheude Mittheilung: „Die seit einigen Tage»
urrbreiletcu bcnurnhigenden Gerüchte ilbcr dir Wiener Aaul eut-
behrru nachweisbar der Begründung. Die bioherig.ru Geschäfte
der Wiener Baut waren durchaus gewüiubriugend nud uon Geld-
verlegenheiten laun leine Rede sein, da ihr eine alle Bedürfnisse
weitaus überschreitende Snlnmc zur angenblicllicheu Verfilgung
gestellt wnrdc. Ihre obcrosterreichischen Forsie sind mil gruszem
Geiuinnc bereits realisirt und ausbezahlt, an Hellbruun gewann
sie M>.<»<»<! fl. nnd der Anlauf der Verbindungsbahn nnd dn
Dilasterialgcbäudc ist entschieden mism'st vurtheilhast. nachdem die
llcimn Tiroler uud Sal^burger (5iseuwerle, die im .̂ taufe für
lanm 100.<»l!l> j l . augeschlagcü sind, um circa ! Million durch

cin erste? Wiener Haus veräußert worbcu und fiir die Dilasterial-
grbäudc ein Aubot vou 3.300 M0 fl. erfolgte, der als zn nicdnff
abgelehnt wnrde. Dir Wiener Aank hat beschlossen, cine Filial
;n Pest mit einem Capitale uou 5 Millionen Onldcn zn grimdcn,
und Graf Szaparl) hat die Präsidentschaft übernommen.

D ie Tüdbah l l hat die W a g g e b ü h r sür Getreide aller
Art vom 1. Sevtemlirr an auf 1 tr. pr, Zoll-Crnlner ermäßigt.

Verstorbene.
Den 27. August, Herrn Daniel Dettela, Privatier, al>

57 Jahre, iu dcr Stadt Nr, 13!» an Gehirnerweichung.
D r n 2tt. August. Tcm Herrn Iatob Peer, 't. t. Mea>

unug'o Official, seine Gattin Aloisia, alt <i1 Jahre, 'N der St. ^
ter^öorstadt Vlr.!» aiu schweren Blntschlagr,

Deu '2!», August, Dem Herrn Josef Iaroöta, l. l>
Äerghauptutaunscl'aflc! Official, sein Kind Josef, alt tt Monate,
iu dcr Polauavorstcidl Nr. ^4 an der ^nngculä'limung,

Dcn 30. August. Dem Hcrru ssranz Sännidt, Posters
ditor beim Herrn Puugra^ seine Gattin Maria, alt 51 IaW,
iu der Kapnzincrvorsladt Nr. 3 am acuten ^uugcuödem. - Dc»>
Herru Josef Payer, t. l. Stcnerciunrhmer, seine Gattiu Anna'
alt 45 Ialirc, in der Polauavorstadt Nr. 17, uud Herr Ein»
Mombrrg, l, l, Hanptlnann iu dcr Armcc. alt 33 Ia lM, in dsl
Stadt Nr. 155, bette an drr '̂ungcntnbcrcnlosc. — ÄpolloM"
Medc, Illwuhueriu, alt W Jahres in dcr Karlstädtervorsta!'
Nr. 25 an Altersschwäche.

Den 31 . August. Mathias Lvctto, Inqnisit, alt21Ia!'tt>
im InqnisitwuÄ'ausc Nr. «^, uud dem Herrn Ivbauu Noliz, pr»r̂
botauiscbcu Mrtuer, sein Kind Maria, alt 3" , Jahre, in ^ ' i
Stadt Nr. <^, beide an der Nichr. ^

Dcu 1. September. Dem Anton Legat, Hafnergesell^
sciu itind Frauz, alt 7 Monate, in der Kratanvorstadt Nr. ^
an Fraiseu. — Dem Frau,z Snper, Tischler, sein Kind Mari^
alt 1 Jahr, in der Stadt Nr. 197, und dem Adam Franz, M ' ,
fabrcr. sein Kind Leopold, alt 10 Monate nnd 11 Tage, in l<l
Kapuziuervorsladt, Hiittc Nr. Ü, beide au dcr Nnhr.

Dcu 2. September. Dein Iatob Grilz, Schneider, seil"
Gattin Ursula, alt 42 Jahre, in der St. Petersvoxstadt Nr, ^
au dcr Limgcutuberculose, -^ Deut Herru Johann Iahn, Lim> '
Iugeuielir, sei,l Kiud Zdenlu Williclln, alt 24 Tage, iu der K̂>
pu.zincrvorstadt Nr. t>2 an Fraiseu.

A n m e r k u n g . I m Monate August 1869 sind 77 Pel
soneu gestorben, uuter diesen waren 39 mäuulichru und 3tt weid
licheu Geschlechtes.

AteleurololNsche Neoliachtuilgeil ill Laiüach.

6 l l . Mg. 32!).„c, ^- !>.<> luiudNill ! Nebcl
3. 2 ,, N. 327.»!» -s.13zi SO. schwach f. g, bewiillt 0,»»

I 0 „ Ab. 32«.,5> I- 9.,» SO, schwach grofzth. brw.
Morgennebcl, lagiiber meist geschlossene Wollcudecle. N ^ '

mittag gelichtet. Kühle Witterung anhaltend, '.'lbcudroth. ^ ^
Tageloniltrl der Wärme ^ 9 5", um 3 7" unter den, Normale. '

Verantwortlicher Redacteur.- Ignaz u. K l c i n m a y r. ,

CllNllllo-AuZschleibllNg. >
Dcr Sparcassc-Bcrein hat in dcl

hcutc stattgcftuldcitcn General-VersamM
lung beschlossen, eine zweite Adjunctcn >
stelle lnit dein Iahresgchalte von 1M>!
Gnlden gegen Cantionslcistnng im G^!
haltsbctrage zn ereiren nnd den Concu^
anszuschreiben.

Bewerber haben bis zum 8. Septet
bcr d. I . ihre Gesttche der Amts-Vor^
stehuug zu iiberreichelt und den Nachweis
ilber ihre Berwendnng im gerichtlichcll/
Grundbuchs-, Steuer-, Casse- und M '
rechnnngs-Fachc, so wie über ihr Alter M^
körperliche Gesundheit zn liefern. !

Hpareasie 55 "
Laib ach, am 30. Ananst 1869.

Alä«'l'<!,«l^«'»«4»4 W i e n , 2. September. Die Vorborse erufs,iete in ziemlich günstiger Stimmung, schwächte sich aber im Vcrlanfe des Geschäftes ab. Es wurden (5rcdit-Actieu zu l i s ^ '
P l l l j l l w l l l U ) l . - 2«2. Auglo 3?« 365. Lombarden 260.50-257.50. Karl^'udwig 263-261, Tramway 16«, Franco 127-125. Wiener Bank 140^138 gemacht. An der ofsic'^
Vürsc traten weitere Riicigängc ein, welche fich in dem unlcu folgenden Courslablrau abspirgrlu. Devisen ermäßigten sich namentlich gegen Schlnsz um fast ',, ftEt.

^T. Allgemeine Staatsschuld.
Filr 100 si.

Geld Waarr
Einheitliche Staatsschuld zu 5 pCt.:
iu Note» verzinst, Mai-November 6l>.70 60,80
„ „ „ Februar-August 60.70 <i0.W
„ Silber .. Iäuucr-Iul i . 69.70 6!».«0
„ „ „ April-October. 69.70 69.8"

Tteuelanleheu nirtzahlbar (z) . 9«.25 98.50
kofe v , I . l«39 — . - - . —

.. .. 1854(4°/«) ,i l ilbN ft. ^ . - - . -
^ .. 1860 zu 500 fl. . . 95.50 96.—
,. .. 1860 zu 100 st. . . 100.— 101. -
.. „ 1864 zu 100 fl. . . 117.50 118.-

. Staats,DomiiutN'Psandbriefe zu
120 sl. ü W. in Silber . . 118. - 118.25

» . (« i r l lndent las tunas 'Vbl iaat ioncn.
M r 100 ft.

Geld Waare
, iMhmeu . 5 pCt. 93.25 93.75

Galizieu . . . . „ 5 „ ?ij..^ 7'j.59
Nitder-Oesterreich. > „ 5 „ 9 3 . - 93.50
Obli-OestcrreiH^. - .. 5 „ 93.— 94 . -
Siebenblirgen . . . 5 „ 77.^» 7d.5U
Stnermart i> „ 92.75 93.25
Ungan. . . . . « b „ 80.50 81 —

V. Actie» von Nankiustitnten.
Geld Waare

Anglo-iisierr. V a n l 360. - 361 .—
Anglo-nugar. Bank . . . . 10!»,- 110.
Aodeu'.Creditanslalt . . . . —.— —.—
EreditauNalt f, Handel u. Gcw, . 279.75 280,—
Credilanstalt, aügcm. uugar. . . 104 75 105.25
Eöcomptc-Gcsclls'chast, u, ö. . . —.— —.-
Franco-ostcrr. Van l . . . . 123 - 123.50
Gcucralbant 72.— 72,50
Nalloualbllnl . . . . . . 748.— 750 --
VcrcinSbaut . . . . . . 119— 120. -
iUertchrSbant 1 3 0 - 1 3 2 . -

«V. A c t i e n v o n T r a n S p o r t n n t c r n e h -
m u n g e n .

Geld Waare
Alföld-Fiumaner Bahn . . . 174.— 174.50
Böhm. Wcstbahu 2 3 2 . - 2 3 4 . -
Carl-Üudwig-Vahn 2 6 2 . - 263.—
Douau-Dampfschifff. Gcsellsch. . 573.— 576,—
Elisabcth-Wcstbahu 185. -159. - -
Frrdiuands-Nordbah» . . . 8215,-2220,—
ssiluftn'cheu-Barcscr-Bahi, . . 184.— 185.—
Franz-Iosephö-Bahn . . . . —.- - - - - -
^emberg-Ezcrli.-I°ssYer-Bal),i . 200.— 201,
i'loyb, österr . 3 4 2 . - 3 4 6 -

> Geld Waare
' Omnibus lcrstc Emission). . . 222.— 223 . -
Rudolfs-Vahn 167.50 168.- ,
Sikbcubllrgrr Bahu . , . . 171.- - 172.—
Staatsbahu ^ l . . ^ M- .̂__ j
Sildbahn 259.25 259.50
Süd uordd Verbind. Bahn . . 171,— 172.—
Theifi'-Bahil 263 — 264.—
Tramway 157.— 158,—

« . «Pfandbriefe (silr 100 si,)

Allg. öst, Bodm-Tredit-Anstall Geld Waare
verloSbar zu 5 pCt. iu Silber 107.— 108 —

oto.i,l33I.riickz.zu5pEt.inö.W. 90.- 9 1 . . .
Nationalb. auf ü. W. vcrlosb.

zu 5 pCt 93.70 94.-
Ocst, Hypb. zu 5'/, pCt. rückz. 1878 -.— —.- .
Uug. Vod.-Cred.-Aust. zu 5V, pCt. 91. - 92,—

ll>'. P r io r i tä tsob l i s ta t ionen .
i. 10) si. >j. W.

Geld Waare
Clis.-Weslb. iu S. verz. (I. Emiss.) - . . - - , . _
Ferdiuauds-Nordb. iu Silb. vcrz. .— 105.50
Franz-Ioscphs Vahn . . . . 93.50 94. .
G.Ell i l-LudwV.iS.uerz.IEm. 1 0 1 . - 102.-

! Geld M " "
^ Oesterr. Nordwestbahn . . . . 92 35 9"^,
> Sicbcub. Aahu in Silber verz. . - ^- 9 ^
Staatöb. G. 3«/..,'. 5.00Fr. „!. Em. 139.- l3l '",

!SUdb.G.3',«500Fr". ^ . . 1 1 8 - 1 ' » "
Sudb.-Bans 6 '/„ (1870-74) , ^

«500Frcs . . . . . . 2 4 4 . 5 0 2 ^ ' " ,
« . Pr iva t lose <prr Stuck.) . '

Creditanstalt f. Handel u. Gew. Geld 23< ^
,u 100 si. ü W 15950 l ^ !

Rudolf-Stifluug zu 10 si. . . 16 . - ^
Wechsel (3M°n) Geld ^ . g

Augsburg fllr 100 st, sildb. W. 1 0 1 . - 10 >̂
Frankfurt a.M. 100 fl. dctto 101.1^ l ^ i
Hambllrg. fllr 100 Marl Banco 89.50 ^
London, flir 10 Pfund Sterling 122.45 « ^ !
Pari?, siir 100 Francs . . . 48.50 4"'

EourS der Geldsorten ,
Geld W A ,

K. Müuz-Ducat«^ . 5 fl. 84 lr. 5 sl. A ,
NapolcouSd'or . . 9 „ 79 « 9 ., A , „
Vcrcinsthaler . . . 1 „ 79i .. l ,. » ' , i
Silber . . 1l9 ., 75 „ 120 ^ - ' j

Pl»l «
Kraiuischc Gruudcutlassnng« - Obligationen,

»atnlltirllny: »6 50 Geld. 90 W « "


